
J

cher Art ausgeführt die langen breiten Wege ſind mit
die Kanten mit Palmen Ananas oder Bananen be

e Aus dem Grün der Palmen leuchten die kleinen weißen
eamtenhäuſer hübſch hervor Man ſieht daß hier ſchon tüchtige

Hände geſchafft baben ſo auch mein Vorgänger der leider vor
zwei Jahren dem Fieber erlegen iſt Außer der Pflege der
roßen en habe ich eine Bananenplantage von 3 Morgenferner Baumwolle Kakao Ananas uſw zu ziehen Kakao gedeiht

ausgezeichnet Die Bananen wachſen auch wild Ferner habe ich
einen kleinen e u bewirthſchaften ückſalatRadies Bohnen und Kohl gedeihen gut doch werde ich es nicht
an Verſuchen fehlen laſſen ob nicht auch andere Gemüſe fort
kommen Auch den kameruner Friedhof habe ich unter meiner
beſonderen Pflege Auf demſelben ſind zwansig Deutſche zur
letzten Ruhe gebettet unter ihnen auch ein deutſcher
Jch habe 60 bis 70 Arbeiter und ebenſo viele Jungens Dieſe
kommen jedes Jahr aus dem Jnnern Afrikas vom Stamme
Kruh Der Kameruner ſelbſt iſt ſehr faul und träge DieArbeſtszeit iſt von 6 bis 6 Uhr zwei Stunden Mittagsruhe

Das Eſſen iſt gut nur fehlt es an Bier und Kartoffeln Unſere
S beſteht aus Ziegenfleiſch Hühnern Papageien

etza 109 Morgen aus Dig Inlagg deſſelben iit

gefült t

chen Rauchfleiſch Brot und Reis Bier iſt ſehr theuer die
ſche 65 Pf Jn Kamerun ſind 40 Deutſche darunter 1 Ge
tstanzler 2 Sekretäre 1 Polizeimeiſter 1 Poſtmeiſter 1 Ver

walter 1 Schullehrer 2 Ziegler aus Lippe und ich als
Gärtner Schreiber ſchließt ſeinen Brief in der Hoffnung
daß er vom Fieber befreit bleibe dann wolle er auch gerne
fürs Vaterland ſchwitzen

Beim Kaiſer zu Tiſch Wer mit einer Einladung zur
Kaiſerlichen Tafel beehrt wird erhält eine große Karte
von Velinpapier auf welcher unter dem Alliancewappen der

gen ſteht Auf Allerhöchſten Befehl Jhrer
Kaiſerlichen Königlichen Majeſtäten begehrt ſich der unter
zeichnete n und Hausmarſchall zur Mittagstafel
am Um Uhr im rer uf der Rückſeitebefinden ſich Angaben über Anzug ie
dem Neuen Palais noch Bemerkungen über Wagen und Eiſen

n Die Pracht welche unſer Kaiſerpaar bei großen Feſt
n entfaltet iſt ſchon oft beſchrieben worden um ſo mehr

dürfte die Schilderung einer kleineren Mittagstafel intereſſiren
wie ſolche häufig im vertrauteren Kreiſe ſtattfindet Bei ſolchen
Gelegenheiten werden in 50 bis 55 Minuten ungefäßr zehn Ge
richte für 60 bis 80 Perſonen ſervirt Für je zwei Perſonen iſt
ein Diener beſtimmt ferner iſt noch eine t von Leibjägern
zur Bedienung vorhanden während die Speiſen von Lakaien zu
etragen werden Die Küchen des Neuen Palais bei PotsdamLefinben c bekanntlich in den gegenüberliegenden Kommuns

und die Speiſen werden durch eine unterirdiſche Bahn befördert
Die et werden auf ſilbernen Tellern dargereicht die
Zwiſchengerichte auf Porzellantellern der Könglichen Berliner Ma
nufaktur Die Kryſtallgläſer haben oben einen goldenen breiten Rand
und ſind mit dem in Gold eingravirten Monogramm des Kaiſer
paares geſchmückt Außer den ſeltenſten und älteſten Weinen

wird franzöſiſcher Schaumwein gereicht ſowie zur Suppe
meiſtens deutſcher Der Tiſch iſt geſchmückt mit großen Tafel
aufſätzen auf welchen herrliche Blumenzuſammenſtellungen
prangen gewöhnlich in einer Schale dreierlei Arten von Roſen
je 50 60 Stielroſen von einer Farbe werden dabei zuſammen

ebunden und nebeneinander gelegt Vor den einzelnen Gedeckenſtehen Gläſer mit Stielroſen Silberne Armleuchter mit
r von Wachskerzen beleuchten die Tafel Vor dem

liegt die Speiſekarte die auf weißem Velinpapier mit
breitem Goldrand lithographirt iſt und neben ihr befindet ſich
in derſelben Ausführung das Muſikprogramm beide geziert durch
das Alliancewappen des Kaiſerpaares und in deutſcher Schrift

lten Die Speiſekarte iſt frei von jedem fremden Ausdruck
und trägt als Ueberſchrift die Worte Königliche Mittagstafel

Das uſikprogramm beſteht aus 24 30 Stücken Weber
Wagner Sullivan Delibes Meverbeer und ferner Militär

müär ſind hauptſächlich vertreten Nach der Tafel pflegen die
Majeſtäten Cercle zu halten wobei ſie ſich einzelne Gäſte durch
die Hofmarſchälle und Kammerherren zuführen laſſen Die
Ramen derjenigen Perſonen welche die Majeſtäten zu ſprechen
wünſchen werden gewöhnlich ſchon vorher beſtimmt Die
Kammerherren ſitzen meiſtens zwiſchen einer beſtimmten Anzahl
von Gäſten ſo daß ſie deren etwaige Wünſche ſofort berück
ſichtigen können

Goethe s ElektriſirMaſchine Der Großherzog
von Weimar hat dem Vorſtande der elektriſchen Ausſtellung
in Frankfurt a M die ElektriſirMaſchine mit welcher
Goethe ſeine Verſuge machte und welche ſich gegenwärtig im
GoetheMuſeum zu Weimar befindet für die Dauer der Aus

a 3 eſtellt Dieſe intereſſante wiſſenſchaftlichein der Halle für Medizin und Wiſſenſchaft ihre

owie bei Einladungen nach

Miſſionar

Jn Südafrika in Kaffraria leben mehrere tauſend
eutſche aber es dringt ſelten etwas von ihnen in die Oeffent

lichkeit Wer die Karte von dieſem Theile Südoſtafrikas genauer
durchſieht der wird dort auf viele deutſche Namen ſtoßen wie
Marburg Berlin Königsberg Stendal u ſ die zum Theil
Stationen der Brüdergemeinde ſind zum Theil aber auch der
deutſchen Einwanderung ihr Entſtehen verdanken Die An
ſiedelung von Deutſchen in Südafrika iſt wie noch jüngſt von
dem engliſchen Committee on colonisation erklärt wurde ein
ziemlich erfolgreicher Koloniſationsplan Mehrere Tauſend

Deutſche die im Krimfeldzuge auf engliſcher Seite gefochten
atten wurden 1856 in Kaffraria angeſiedelt wo ſie eine
rt Grenzwehr gegen die Eingeborenen bildeten Wegen der

indiſchen Empörung wurden ſie nach Oſtindien geſchickt und der
Gouverneur vom Kap erſetzte ſie durch 3000 ausgeſuchte deutſche
Familien welche die Häuſer und Länder der Soldaten in Beſitz
nahmen Dieſe Leute haben ſo ſagt laut Mittheilung der
Magd Zig der Bericht des Committee ſich ausgezeichnetbewährt und ſind als Farmer jetzt recht wohlhabend Ende

vorigen Jahres hatten ſie Gelegenheit dem das Land bereiſenden
Gouverneur der Kapkolonie zu zeigen was ſie geleiſtet haben
Sie hatten einen großen Aufzug veranſtaltet mit Erntefeſtwagen

r in altdeutſcher Tracht u ſ der das ſtufenweiſe
mporkommen der Deutſchen ſeit ihrer Einwanderung verſinn

bildlichte Hier ſind vielleicht Anſiedler für unſer ſüdweſtafri
kaniſches Schutzgebiet zu finden jedenfalls ſollte man mit dieſen
des Landes kundigen Leuten einen Verſuch machen

Ein fideles Gefängnifz n Gefängniß zu Nikolajew
der ruſſiſchen Hafenſtadt an der Mündung des Bug behandelte
der Direktor und ſein Amtsgehilfe ihre reichen Penſionäre
beiderlei Geſchlechts mit großer Zartheit und Aufmerkſamkeit
Beſonders der Direktor erſchöpfte ſich in Artigkeiten für die
Damen und gab ſeinem galanten Amtsbruder in der Fledermaus
in keinem Punkte etwas nach Er geſtattete den Gefangenen in
eigens für ſie eingerichteten Salons Karten zu ſpielen zu tanzen
und zu ſoupiren Bei dieſen Feſten ging es meiſtens etwas ſehr
ungezwungen zu Um jeder Ueberraſchung ſeitens der vorge
ſetzten Behörde vorzubeugen hatte der verſtändige Direktor ein
elektriſches Läutewerk einrichten laſſen welches die Gefangenen
und den Direktor warnte ſo oft ein Reviſor auf der Bildfläche
erſchien Dann flüchteten die luſtigen Kartenſpieler und die
Damen in ihre Zellen und der würdige Direktor nahm eine

feierliche Amtsmiene ab Um die Bedienung des elektriſchen
Läutewerkes erwarb ſich beſonders der Herr Amtsgehilfe große
Verdienſte Eines Abends jedoch übermannte den pflichtgetreuen
Beamten der Schlaf und die ſchreckliche Folge war daß als der
Herr Gerichtspräſident ganz plötzlich und unerwartet erſchien
nicht einmal das kleinſte Glöckchen läutete Ueber dieſen Mangel
an Takt war Excellenz ſehr ungehalten und ſchon drei Tage
ſpäter wurden der Gefängnißdirektor und ſein Adjunkt nach
Sibirien verſchickt wo ſie Muße haben ſich über eine weſentlich
andere Praxis in der Behandlung von Gefangenen zu
informiren

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die feierliche Eröffnung der Station des Berliner

Aquariums in Rovigno in Jſtrien fand am Sonntag 10 d
tatt Der Direktor des Berliner Aquariums De Hermes bieß
ie zahlreich erſchienenen Gäſte namens des Berliner Aquariums

willkommen dankte allen welche dem Unternehmen ihre fördernde
Unterſtützung zutheil werden ließen und erörterte ſodann die

wecke des Berliner Aquariums Nachdem ein Hoch auf den
aiſer von Oeſterreich ausgebracht war dankte der Landes

hauptmann von Jſtrien Dr v Campetelli für die erhaltene
Einladung wies auf die Verdienſte hin welche das Berliner
Aquarium ſich um die Wiſſenſchaft erworben und machte ſodann
aufmerkſam auf die Bedeutung dieſer in Rovigno begründeten
Anſtalt für Oeſterreich insbeſondere für Jſtrien Oeſterreich
werde alles thun das Unternehmen in jeder Beziehung zu
unterſtützen und zu fördern

Aus Heidelberg wird vom 12 d geſchrieben Das
Scheffeldenkmal ſoll bekanntlich bis zum 10 Juni d J auf
gert ſein Das Hauptcomite für die Errichtung des Denkmals
at die Abſicht hier ein Scheffelarchiv zu errichten und deſſen

Eröffnung möglichſt mit der Denkmalenthüllung zu beginnen Es
fordert auf eigenhändige Schriftſtücke von Scheffel und andere
geeignete Schriften möglichſt raſch einzureichen oder Angebote zu
machen und bemerkt zugleich daß ſchon eine größere Anzahl
von Briefen geſchriebenen Gedichten und namentlich Dokumente
Z dem Archiv des ehemaligen Engeren bei ihm eingegangen
eien

o
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10 Unter der AſcheRoman von T Heidteim

Plötzlich ſtand Annita ſtill und ſtieß mit flammenden Augen
heraus Wie ich dem Herrn Rittmeiſter gut ſein könnte ſo
haſſe ich dieſen Lußgart Ich haſſe ihn ſo ſehr daß mir iſt
als könnte ich ihn mit eigenen Händen umbringen

Und dabei ſchüttelte ſie ihre kleinen in feinen däniſchen
Lederhandſchuhen ſteckenden Hände daß ihre Armbänder klirrten
wie Ketten

Aber Annita Alix hätte lachen mögen über die kleine
reizende Perſon ſie war ſo zierlich ſo von Kopf bis zu den
Füßen das Muſter einer jungen Lady und dabei flammten die
ſchönen dunklen Augen ganz unheimlich

Jch ſcheine Jhnen wohl unfein O verzeihen Sie
Baroneſſe Jch habe niemand dem ich ſagen kann daß ich
an dieſen Menſchen alle Tage und Nächte mit einem Haß
denke der mich krank machen wird Seine Augen Jch werde
wie mit einer Peitſche geſchlagen wenn ich ſie nur ſeſe
Mein höchſter Wunſch iſt daß ich ihm ein Leid anthun könnte

Annita er verdient aber dieſen Haß gar nicht Sie thun
ihm bitteres Unrecht wollte Alix beruhigen

Unrecht Was hat denn ſeine Mutter meinem Vater ge
than Sie iſt es welche dieſe elenden Verleumdungen nicht
zur Ruhe kommen läßt und der Sohn iſt ſo froh ein Weib
eine Dienerin zu mißhandeln welche nur erzählt Sie
Baroneſſe ſeien mit mir und meinem Bruder gegangen
Mein Vater hat verboten daß man bei uns ſage was im
Dorfe geſchwatzt wird aber ich erfahre alles alles Der
Hannes erzählt es unſerer Kathrin und die Kathrin berichtet
es Mary es giebt nichts Dummeres als dieſes Gerede und
nun gar weiß man von einem Geſpenſt welches meinen Vater
verfolge Jch will es Jhnen ſagen wer das Geſpenſt war Es
war dieſer Aſſeſſor v Lußgart Jch weiß nicht was er will er
möchte vielleicht dem Papa ein Uebles thun oder mir oder
dem Franz wenn der hier wäre Jch denke oft ob er uns
wohl morden will wie die Korſikaner Blutrache üben Aber
ich fürchte ihn dennoch nicht ich möchte ihm nur einmal ſo
recht etwas Schlimmes thun Ja das möchte ich Vielleicht
ſpionirt er auch nur um für ſeinen Haß einen Anhaltspunkt
zu finden
Die ganz in Feuer gerathene junge Dame hielt erſt mit
ihrer von bitterem Zorn überfließenden Rede ein als ſie
athemlos war

Sie thun dem armen Adolf ſchreckliches Unrecht, ſagte
Alix und berichtete ihr dann wie ganz anders die Gefühle
Lußgarts geweſen waren als er das Mädchen ſeiner Mutter
aus der Thüre geſchoben hatte

Woher wiſſen Sie dies fragte Annita aufgeregt und
ungläubig

Er hat meinem Vater anderen Tags ſchon die ganze Ge
ſchichte erzählt Sie beurtheilen ihn völlig falſch Annita
Adolf Lußgart iſt tief zu beklagen aber er iſt ein durchaus ehren
werther gerecht denkender Charakter Er iſt nur deshalb jetzt
ſo oft bei der Mutter um ſie zu zerſtreuen ſie zurückzuhalten
von der Verfolgung ihrer fixen Jdeen

Und nun führte ſie beredt die Sache ihres Jugend
freundes

Abe as braucht er immer um unſer Haus zu ſchleichen
Was ſchaut er nachts in unſer Zimmer hinein mit ſeinen ab
ſcheulichen Augen daß man zu Tode erſchrickt Können Sie
das gut heißen Thut ein Gentleman ſolches

Jn der That Alix hörte dies alles mit Staunen
IJrrte ſich Annita auch nicht Adolf war ein ſtreng recht

ſchaffener Mann und durchaus ein Kavalier
Jch weiß was ich geſehen habe Jch wagte nur nicht dem

Papa mehr davon zu ſagen er wäre im ſtande
Nun Annita So arg feindſelig ſind Sie doch gottlob

nicht wie Sie ſelbſt meinen neckte Alix ein wenig

Annita wurde blutroth
Jch ſchwöre Jhnen ich könnte ihm mit Wonne auch ein

mal recht wehe ihun rief ſie Nur der Papa ſoll ihm
nichts thun

Aber Annital mahnte Alix vorwurfsvoll Er iſt meinFreund und ein treuer bewährter obgleich ſein düſteres herbes

Weſen mir auch nicht ſonderlich gefällt
Verzeihung Ach ich bitte vergeſſen Sie was ich ſagteSie wiſen nur nicht wie elend es mich macht daß wir von

den Leuten verachtet werden um dieſer dieſer Lußgarts
willen, bat ſie reuig

Das arme Ding Des Vaters ſtarrer Trotz nahm viel
de aus ihrem Leben viel Wärme und freudiges Ge

en
Indeſſen es war erſter Frühling und welches junge Herz

vermöchte dem Zauber des Wiedererwachens der Natur ganz
zu widerſtehen

Alix hatte ſich lange lange nicht ſo weich und mittheilungs
bedürftig Pieeet wie heute

So erzählte ſie Annita die theilnahmvoll zuhörte ihre
Liebes und Verlobungsgeſchichte Sie waren eben beide
junge Mädchen

nd in dem Erzählen kam ihr ſchärfer als je die Er
innerung daß ſie Leo gelobt habe niemand auch ſich ſelber
nicht Nachtheiliges über ihn zu glauben ihm unter allen
Umſtänden die Treue zu halten ihm zu gönnen daß er ſich
ſelbſt vertheidige Auch all ihr ſtrenger Trotz gegen ihren
Vater kam ihr wieder in den Sinn

Großer Gott und igtz Nein nein ſie durfte nicht
dieſer unſeligen Liebe zu Gemming nachhängen Und er 7
Wie hatte er heute ſo fremd und r gegrüßt Wie ſonnig
war ſonſt ſein Lächeln geweſen wie hatte ihr wohlgethan in
ſeine Augen zu ſehen die ſo feſte und zuverläſſige Neigung zu
fühlen welche ſie ſich ach das wußte ſie jetzt wohl in der
ſcheuen Furcht dann darauf verzichten zu müſſen nie hatte
eingeſtehen wollen

Aus ihrer Stimme klang ihre Herzenstrauer und aus ihren
Mienen ſprach ſie

Annita welche für alles was den Namen Lußgart trug nur
Antipathie und Bitterkeit hatte zürnte auf dieſen Leo der
doch hätte ſchreiben ſollen Es gab in der Welt ſo groß ſie
ſein mochte kaum einen Ort wo man nicht Gelegenheit fand
an die Geliebte zu ſchreiben

Der lange Spaziergang ſtellte eine Vertraulichkeit zwiſchen
den beiden jungen Damen her die Alix ganz vergeſſen ließ
daß ſie ſo viel älter als Annita war Sie fühlte ſich eben in
dieſen letzten Monaten jünger als mit achtzehn Jahren ihr
Herz dürſtete nach Glück und Liebe und ihr wurde erſt jett
klar bewußt wie freudlos ihr der ſchönſte Theil des Lebens
die erſten Mädchenjahre hingegangen war

Echte junge Mädchen wie ſie und Annita waren machte der
Frühling ſie elegiſch und dann wallte doch die Lebensluſt in
ihnen hell und hoch empor

So hatten ſie die Hände voll von Hahnenfuß und Kuckucks
blumen blühendem Dorn Himmelsſchlüſſel und Veilchen den
näheren Rückweg angetreten Sie mußten dabei über einen
einſamen Bauernhof gehen Alix hatte den Weg ſchon oft ge
macht kannte die Bäume gut und wußte daß der Bauer ein
trunkſüchtiger roher Patron war geſehen hatte ſie den Mann
nur von weitem einmal und er hatte damals höflich den
Gruß beantwortet welchen ſie ihm im Vorbeigehen zu
erufenJ So war ſie Annita vorangegangen durch das Lattenthor

deſſen Riegel nur eine loſe über den Pfoſten geworfene Schlinge
von einem abgenutzten alten Strick bildete

Schon hatten ſie ohne einen Menſchen zu ſehen die ent
gegengeſetzte Hofthüre nach den Wieſen zu wieder erreicht



als wgtis ch ſarstenns giisen ind Eöbin eus den
Stalle her zu ihnen drang ein Knecht mit einem jungen
Burſchen hinter einigen Stücken Jungvieh herſetzte die fried
lich auf dem Hofe graſten und umher geſtanden hatten und
welche jetzt durch das Thor das Alix ſchlecht wieder geſchloſſen
haben mußte in den Wald liefen

Zugleich erſchien ſchimpfend und tobend der Bauer und
drohte ihnen mit der Fauſt

Alix von Taura hatte den Wunſch ſich zu entſchuldigen
Annita wäre lieber davongelaufen kehrte aber mit Alix um
und ging dem ſichtlich ganz erboßten Bauern entgegen
eDzeugt er werde ſich ſofort beruhigen wenn er ſie er
enne

Jch habe mich verſehen Husmann nehmen Sie es nicht
übel Hoffentlich richten die Thiere

Weiter kam Alix nicht denn jetzt ſtand ſie dicht vor dem
Beſitzer des Gehöftes und erkannte mit Schrecken daß der
Mann betrunken und ſichtlich in Wuth war

Statt r Entſchuldigungen anzunehmen ſchimpfte er in
r roheſten Weiſe unter Flüchen und Drohungen auf
ie ein

Kommen Sie Annita er iſt betrunken es thut mir leid
um Sie, flüſterte Alix und wendete ſich mit ihrer Freundin
dem Ausgange wieder zu durch welchen ſie ſich eben entfernen
woll ten

Aber der Bauer ließ ſie nicht gehen Er kam ihnen zuvor
und pflanzte ſich breitbeinig vor das enge Pförtchen

Das Amerikanervolk Da habe ich s und die Mamſell
vom Schloſſe dazu Ja das adelige Volk ſteckt mit dem Kerl
dem Galgenvogel unter einer Decke Kriegt dafür ein Stück
Geld ber warte Nun ſollt ihr s mir bezahlen Her mit
dem Geld Was habt ihr über meinen Hof zu laufen Das
hochngſige Pack Die Tagelöhner laufen ihnen zu kriegen
beſſer bezahlt Ach ja Na und der Gerner dem dreht der
Teufel den Hals um oder der Scharfrichter ſchlägt ihn ab
e verfluchte Zierpuppen jagen mir meine Koijen in

t ungen Tannen und die ſtampfen mir da alles zu
nichte

Auf das wilde Toben des Bauern von welchem da er platt
ſprach Annita faſt nichts verſtand und welches untermiſcht
mit den gemeinſten Schimpfworten für Alix äußerſt peinlich
und verletzend war kam die Bäuerin aus dem Hauſe Sie
hatte ein ganz blaues verſchwollenes Auge ihres Mannes
Rohheit würde den geängſtigten jungen Mädchen nur nochklarer dadurch und das Slmmſe war das Erſcheinen der

au und gleich darauf die Rückkehr des Knechtes mit dem
ungvieh und deſſen Einmiſchung zu gunſten der Damen

machten den Trunkenen nur noch wüthender
Laufen Sie daß Sie fortkommen flüſterte die geängſtigte

au und auch der Knecht nickte und winkte nach der Pforte
in indeß St ſich breit vor ſeinen Herrn ſtellte und ihn zu

igen ſuchte
Aber der Berauſchte war ſchlau genug um die Abſicht zu

mexken Mit einer per ſgencg endung ſtürzte er ſich
auf die ihm zunächſt ſtehende Annita und würde ſie

mit ſeiner aufgehobenen Fauſt getroffen haben wenn
n nen Augenblick etwas ganz Unvorhergeſehenes ſich

itten in die Gruppe der gufs Aeußerſte geängſteten jungen

Damen und der zu ihrer Vertheidigung ſich zwiſchen ſie undden Bauer drängenden ſchreienden Hans fu und des Knechtes

ſprang wie vom Himmel geſchneit der Baron von Taura
und ſchlug mit dem Stiel ſeiner wuchtigen Hundepeitſche den
Husmann auf den Kopf daß er ſtöhnend in die Knie ſank
Gleichzeitig krachte ein Schuß Die Frauen kreiſchten laut auf
und der Bauer ſchlug nach momentanem Schwanken mit dem
Geſicht auf den Erdboden ſeine Frau warf ſich über ihn
der Knecht und der ſelbſt ganz blaß werdende Baron ſuchten
dem bleiſchwer Daliegenden ins Geſicht zu ſehen Gerner
der dem Baron gefolgt war aber ſpäter als er die kleine
Pforte erreicht hatte hielt die noch rauchende Jagd
flinte in der Hand mit dem andern Arm ſeine
Tochter umſchlungen und Alix ſtand geiſterbleich und ſah
ſtarr auf den Vater und die Geſtalt des Bauern Die
Bäuerin ſtieß gellende Schreie aus es war eine ſchreckliche
Scene

Da hob der Hingeſunkene den blutenden Kopf und ſtieß
lallend ein Schimpfwort gegen ſein unglückliches Weib
aus welches weinend denſelben an ihre Bruſt zu ziehen

ſuchte tDer Eindruck dieſer neuen Rohheit war ſo entſcheidend und
ſo erleichternd für den Baron daß er ohne ſich noch mit
einem Blick um den Elenden zu kümmern und nun ſeinen
Schrecken und die Erregung des Moments gegen ſeine Tochter
kehrend dieſe heftig anfuhr Was zum Teufel ſie denn hier
mache was ſie hier zu thun habe uſw Und dann ſah er
Gerners Flinte erinnerte ſich des Schuſſes und wurde noch
r Sie hätten den Menſchen erſchießen können Herr

oktor
Das würde ich unfehlbar gethan haben wenn i

nicht im Schrecken mit zitternden Händen zielte i
ſollte ihn wohl mein Kind mißhandeln laſſen rief dieſer
erregt

Erſt nach einigem Hin und Herreden klärte ſich die
Situation Die Herren hatten Schnepfen ſchießen wollen der
Weg durch die Wieſen führte am Hofe des Husmann vorüber
nur der blindeſte Zufall ließ ſie juſt zu der fataglen Scene
kommen als ſie an demſelben entlang gingen

Alix konnte das Gewohnheitsrecht des Weges über dieſen
Hof für ihre Rechtfertigung in Anſpruch nehmen eigentlichen
Brund zur Unzufriedenheit mit ihr gab es für den
Baron alſo nicht So beruhigten ſie ſich allerſeits ſchnell
da in jedem der Ausgang der Scene wie eine befriedigende
ans noch in der Seele nachklingen und ihn dankbar ſtimmen
mochte

Der Bauer war einigermaßen ernüchtert ſo ſchien es er
ging ſchweigend neben der Frau ins Haus aber dort an
gekommen wandte er ſich zurück ſchüttelte die Fauſt gegendie verwünſchten Land und Leuteverderber wie er vor c
hinmurmelte und in ſeinen roth unterlaufenen Augen lag ein
Blick daß der Frau ſchauderte

Die Herren gaben ihren Töchtern eine Strecke weit das
Geleite dann waren dieſelben am Fluthwerk und konnten in
vollſter Sicherheit allein weiter gehen ſie ſelbſt kehrten zu
ihrer Schnepfenjagd zurück

Die beiden jungen Mädchen hatten nach und nach die auf
regende Scene überwunden gber ſie ſollten noch ein anderes

Abenteuer erleben Fortſ folgt
Der falſche Waldemar

Von Adolf Paul
J

Kohlen in den Kellern hatten bedenklich abgenommen die
öpfe der Ueberröcke waren beinghigen locker geworden von
erſten Sagen hatte in den Zeitungen geſtanden alles
ichen da Frühling im Anzüge war
d nun über Nacht hatte er wirklich in Sturmesſauſen ſeinen

gehalten und keuſch kleideten ſich nun wieder in zartes
Sp und Wald Anger und Wieſe Wie im Traum amWaldweg nickten die Anemonen wie Korporale ſtramm ſtanden
im Garten die Tulpen hellen Kindergugen gleich lugten aus
u ör bie Veilchen Fint und Droſſel Amſel
und Nachtigall ten von neuem an das alte Lied der Liebe

Was einer nur wußte von Klaſſiſchem über die Frühlingszeit
mit Fug und Recht konnte er es jetzt anbringen Mochte ſich die

ſt für ihn am beſten ausdrücken laſſen mit dem ber
Wenn Kalkulators in die Baumblüthe ziehn oder

mochte ihn mehr anheimeln Der Mai iſt gekommen die Bäume
ſchlagen aus, oder das Goethe ſche Wort Pfingſten das
liebliche Feſt war gekommen In die alte Univerſitätsſtaädt die
nun ſchon mit Macht dem Hunderttauſend zuſtrebte hatte die
Nähe des Pfingſtfeſtes ein noch viel regeres Leben als ſie es
ſonſt gewöhnlich zur Schau trug gebracht Jn großen Städten
pflegt man im allgemeinen eiliger zu gehen als in kleineren und
auf dem Lande Heute aber am Freitag vor Pfingſten
haſteten die Leute beinahe denn hatren doch die meiſten nöch alle
Hände voll zu thun ſei es daß man noch Reiſekarten und Fahr
pläne zu ſtudiren hatte ſei es daß man noch die neue Pfingſt
kleidung anpaſſen oder vervollſtändigen wollte ſei es daß noch

berechnet werden mußte wie weit die ſorglich geſparten Goldfüchſe
wohl langen würden

Wer ſich darauf verſtand die krauſe Schrift der Menſchen
eſichter zu entziffern vermochte aus jedem Antlitz r uleſen
en einen Wunſch Schmückt das Feſt mit grünen gen 4
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m 4Und meines Wien waren an dieſem Tage in der Hunderttauſendſtadt nur zwei Menſchen denen ſo recht von Le elend

zumuthe und das Leben von Grund aus verleidet war ſodaß
falls auch in ihren jugendlichen Geſichtern einer leſen wollte er
nichts anderes herausgebracht hätte als des alten Hebräers
Spruch Alles iſt eitel

Der Grund aber woher die Trauer dieſer zwei Menſchenkinder
ſannie war derſelbe Sie wollten beide e zu dem Pfingſtfeſt
nach ihrer Heimath reiſen Und der Unterſchied war nur der der
W konnte ſeinen Plan nicht ausführen der andere ſollte
nicht

Unten wo die Kaſernenſtraße in den Wieſenplatz einmündet
ſtand noch eines von jenen alten verräucherten aber nur um ſo
gemüthlicheren Studentenhäuſern welche nun bald ganz der Mythe
angehören und nur von den Schliemännern der Zukunft noch
werden gefunden werden beinahe ſo alt und ſo ehrwürdig als die
ruhm und ehrenreiche alma mater der Stadt ſelbſt UngezählteMuſenſöhne hatten ſeit Jahrhunderten in ſeinen Räumen ſich be

müht all die harten Nüſſe zu verdauen die des Profeſſors ge
wichtiges Heft ihnen geboten und gar mancher von ihnen hatte
ſeine ſchwache Verdaungskraft zu ſtärken verſucht durch die kühne
Hoffnung daß eine Marmortafel am Haus dereinſt von ihm
künden würde mit Stolz Hic habitabat

Merkwürdig ſtill iſt es heute in dieſem ſonſt ſo belebten Ha
denn von ſeinen funfzehn Bewohnern ſind elf ſchon auf und
davongeflogen und nur vier noch ſind zurückgeblieben Erſtlich die
gewichtige Hauptperſon die das Ganze mit mildem Scepter re
dir Frau Schmidt die alte Studentenmutter ſelbſt ſodann
Marie deren offizieller Beruf die Förderung der Reinlichkeit iſt
nannt die große Kraft und in laufender Nummer wenn ihre
orgängerinnen gleichen Namens alle gewiſſenhaft gezählt worden

wären wie die Heinriche der Reußen vielleicht die hundertund
zwanzigſte ihres Namens und ſchließlich unſere beiden Miß
geſtimmten Waldemar Hennig und Johannes Müller

Und ſoeben jſt bei Waldemar Hennig stud jur et cam er
St die Karte an Nr 5 ſeinen Namen der cand theolJohannes Müller von Nr 4 eingetreten in der Abſicht ſeinem
Freund und Zimmernachbar ſein L

Bei Waldemar herrſchte trotzdem es draußen eng Dirtag
war eine garſtige Dämmerung wie ſie ſeiner Stimmung un
der Lage in der er ſich befand angemeſſen ſein mochte denn
Mutter Schmidt trachtete ſorglich von ihrem Miether den der
grimme Vandale Meyer auf der letzten Menſur mit einer ge
e riczgiuhr ausgeſtattet hatte jeden läſtigen Sonnenſtrahl
ernzuhalten

Nur mit Mühe konnte man bei dem Halbdunkel die Wichtige
Geſtalt Waldemar Hennig s erkennen der halb aufgerichtet in
ſeinem Bette ſaß und ſeinen faſt zur Hälfte ſkalpirten Kopf mit
dem Eisbeutel kühlte

Vor ihm auf den Kiſſen lagen einige Briefe welche er ſoeben
geleſen haben mochte

Miller Kummer war bald berichtet Wie an Seilen hatte
es ihn nach Hauſe gezogen denn Schweſter Lieschen hatte ihm
von ihrer luſtigen Freundin Hulda geren welche ſie aus der
Penſion mit in die Pfingſtferien bringen würde und kurzerhand
hatte er nach der Heimath ſeine Ankunft gemeldet denn dem
idealen Müller hatte ſich dieſe Hulda unbekannterweiſe in ſüßen
Träumen in Kürze zu einem vollendeten Engel mit allen Vor
zügen und Tugenden der vierten Dimenſion herausgebildet ſodaß
er ſicher ſehr erſtaunt geweſen ſein würde hätte er ſie wie ſie
eben leibhaftig that zu dem erſten Butterbrot von der bei der
nern ſo beliebten Fagon ums Brot rum, das zweite hinzu
ügen ſehen
Da aber war das Unerwartete geſchehen Papa Müller der

die Engellehre ſeines Sohnes nicht theilte hatte angeſi ts der
für ſeinen Sohn im Sommer bevorſtehenden letzten Prüfun
eine ſolche Zerſtreuuug für nicht zweckmäßig erachtet und kra
ſeiner väterlichen Gewalt gegen ſeines Johannes Abſicht ſein un
abänderliches Veto eingelegt indem er ihn zugleich mit ſanftem
Nachdruck an die vielen und ſchönen ſanſt und inhaltreichen
Schriftwerke erinnerte die Origenes und Tertullian und Auguſtinus
und alle die andern gelehrten Kirchenväter hinterlaſſen Und in
rer Verbannung ſaß er nun hier wie weiland ſein großer
amensvetter Johannes auf Patmos
Linden Balſam der Tröſtung erwartete er von ſeinem Freunde

um ſo erſtaunter aber war er als Waldemar nun ſtatt alledem
erklärte wie ihn das freue und ein wie kluger und weitſehender
Mann doch Papa Müller ſei

Und dabei langte denn Waldemar Hennig nach den Briefen
146 um nun auch ſeinerſeits ſein bekümmertes Herz auszu

en

eid zu klagen

felerlichem Amts ab ſich eS hin ſeinen lieben Wawimer ald wo S h t
dem edlen Jus wieder um ein Erkleckl gefördert bei ſich zu
en um ſo mehr als nunmehr die Hochzeit ſeiner Schweſter

edwig auf den dritten Pfingſttag angeſetzt ſei
Jn aller Eile wie bei den Vorbereitungen zu der e

erklärlich erinnerte Mutter Hennig ihren vergeßlichen Abgott
nur kurz an ſeine weißen Handſchuhe die er ja nicht vergeſſen
ſolle an die vielfachen Gefahren auf der Eiſenbahn wo man nie
vorſichtig genug ſein könne an den Ueberzieher den man bei
dem ewigen Zug in den Coupées nur auf Koſten der Geſundheit
entbehre und fügte die wohl ſehr überflüſſige Mahnung hinzu
daß von dem einliegenden Zwanzigmarkſchein der Vater am
Ende am beſten gar nichts erführe Das Wichtigſte aber kam
wie ſo oft bei ihr erſt auf dem Rand Die Bitte deiner Couſine

en wirſt du wohl erfüllen Jhr luſtiger Brief an dich
iegt bei

nd nun kam dieſer ſelbſt an die Reihe folgenden Jnhalts
Steckbrief

Am Sonnabend vor Pfingſten 10 Uhr 25 Minuten auf
dem Bahnhof in Waldemars Hauptquartier eine a nge Dameaus Oſtpreußen ein um unter dem Schutz h lieben
Vetters zur Hochzeit ihrer Couſine ewig weiterzureiſen
Name Helene Waldau Alter 18 Jahre 1 Monat 13 Tage
Statur mittelgroß ſchlank doch über Militärmaß Handſchuh
nummer 6 Augen blau Geſichtsfarbe geſund Zähne
aut erhalten Haar blond Naſe gewöhnlich

Beſondere Kennzeichen Grübchen in den Wepaen re
Regenmantel lacht gern von manchen für hübſch ge t
Couriertaſche Titusköpfchen Wer Geſchmack hat kann mi
aber auch ohne das von ſelber finden Vetter Waldemar
So ſchrieb Helene und er er ſaß nun hier in dem nichts

nutzigen Korbe und kühlte die Wunden die ihm allen Staats
geſetzen zum Hohn der Rechtsnachfolger hiſtoriſcher Vandalen
rohheit geſchlagen O daß doch nur ſeiner Zeit von Beliſar
alle Vandalen mit Stumpf und Stiel ausgerottet worden wären
amit ſie ſich hier in dem Lande der Geſittung mitten im Hegen
er jungfräulichen Germania nicht wieder wider alles Völkerrecht

hätten aufthun und mit den Nachkommen des blonden Teutobod
hätten Streit anfangen können

Etwas laut nun wurde es nach dieſem Eingang Waldemars
auf Nr 5 im alten Studentenhaus ſo daß Mutter Schmidt

n mehrere male ihren grauen Kopf aus der Thür jenſeits
es Ganges geſteckt hatte um zu erfahren ob etwa ubmes rSchönlein oder Schneibermeiſter Dünnebier dort drüben ſchon

wieder mit einer ihrer meiſt ſo unzeitigen Viſiten läſtig fielen
Die goldene Maienſonne aber ſchien ſelbſt in dieſen letzten

erbitterten und verſtrickten Reſten der alten Manichäerſekte keine
böſen Gedanken die an Schuldeneinziehung gemahnten auf
kommen zu laſſen denn auf Nr 5 fand ſich niemand anders als
Waldemar und ſein Freund als Mutter Schmidt von eng
etrieben endlich herüberkam die doppelten Vorhänge von
enſtern entfernte und nun der lauen Abendluft

Faydi ſt Eintritt gewährte Und mit dieſer würzigen Frühlin
uft ſchien auch in die Herzen der Bekümmerten wieder Troſt
und Friede einzuziehen denn ziemlich zuverſichtlich argen
Waldemars Worte wieder als er Johannes mit den Worten
entließ a alſo Müller du wirſt morgen miwohnter Sch äue meine Coufine wſgraſn ihr e ß
geſchick möglichſt ſchonend mittheilen ihr hier zu Dien in
ünd ſie dann zum Thüringer geleiten Und da es mirnicht verſtattet i zu dieſem Zweck einen neuen Orden zu rn

mit dem ich dich billig belohnen könnte ſoll nach gethaner
Arbeit ein opulentes Frühſtück deiner warten Und nun geh
und verſuche dir einigen Muth zu trinken Adieu gebanne v

n für
Und wie der Menſch immer geneigt iſt große ſein

gern a c r7 48 W eenn und Waſſerprobe on übeer große Rettungsgedanke ſeinem eigenen e x ü
andalenzerſtö nur durch ſeine fabelbhafte Hartköpge ten Hirn chiſtauime Wer aber hätte gut ahnen möſ

aß ſelbſt an einer ſo hiſtoriſchen Stätte wie da unten in
Kaſernenſtraße am Wieſenplatz im alten Studentenhaus der ſchon
S ten J übel beleumundete Knabe Amor ſein neckiſ

eibe
Und ob der kleine Mann nun auch mit Münchener Kind

will Tändelnd eilt er Johannes Müller nach und ki
luſtig in n Dieſes war der erſte Streich doch der

og

Bunte Zeitung
Aus Kamerun Vor einiger Zeit wurde wie vielleicht

noch erinnerlich vom Auswärtigen Amt in Berlin ein Gärtner
aus Lemgo Stadt im Fürſtenthum Lippe Namens Tille
nach Kamerun geſchickt eher ſeine dortige Thätigkeit ſchreibt

zweite folgt ſogleich
Schluß folgt

er nun ſeinen Verwandten folgendes Am 12 März r ich nach
fünfwöchentlicher Fahrt auf dem Lulu Bohlen der an der
ganzen afrikaniſchen Küſte Ladung abgab in Kamerun an Der
Gouverneur Landesgerichtsrath v Zimmerer empfing mich ſehr
freundlich und machte mich gleich mit meinen ine untMein Thätigkeitsfeld iſt ein kehr großes Der Gon ts
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